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Religionsunterricht in der 3. Klasse, ich hab‘ einen 
Kollegen in einem kleinen Ort in der Nähe von 
Regensburg vertreten, der nach den Osterferien für eine 
Woche in Exerzitien war. 
Auf die Frage nach dem aktuellen Stoff, meinte er: „Pack 
deine Gitarre ein, die Kids singen gern und mach ‘was 
zur Ostergeschichte …“ und das war’s dann auch schon. 
Gesagt getan, ich hab‘ für mich zuhause ein neues, 
kindgerechtes und flottes Lied eingeübt – wollte mich ja 
nicht blamieren – und nach dem Singen ließ ich mir mal 
so erzählen, was sie denn von dem Fest wissen, dass 
wir in den Ferien gefeiert haben. Die Kinder waren, was 
Ostern anging, echt fit, die wussten vom Kreuzweg, von 
der Kreuzigung, dass die Jünger alle abgehau’n sind, 
einer brachte sogar den Pontius Pilatus ins Spiel und 
dann die Auferstehung und der Engel am Grab, alles 
Wichtige war da ... 
 

Ich hab‘ manche Worte der Kinder noch heute im Ohr, 
z.B. das Wort des Engels, das im Dialekt der Kinder in 
etwa so klang: „Den Jesus, den braucht’s da fei nimmer 
such’n, der is auf und davo!“ 
 

Oder das Wort Jesu an die Freunde, als er ihnen 
erschien, obwohl sich die Jünger aus Angst vor den 
Juden hinter verschlossenen Türen und Fenstern einge-
sperrt haben – und ich wollte raus auf die Zusage seines 
Friedens … 
„Was hat denn Jesus zu ihnen gesagt, als er zu ihnen 
kam, obwohl die sich eingeschlossen haben? 
Da meldet sich ein Bub und sagt ganz souverän: „Mein 
Gott, seid’s ihr Schisser!“ 



2 

 

Was mich zum Lachen brachte, hat der kleine Kerl ganz 
ernst gemeint – und heute weiß ich, dass er mir damit 
ein wichtiges Wort mitgegeben hat für mein Leben. 
Der Geist, den Jesus seinen Freunden nicht nur 
versprochen, sondern wirklich zugesandt hat, hat aus 
„Angsthasen“ mutige Zeugen der Auferstehung 
gemacht; 
Für uns alle steht nach den Feiertagen wieder der Alltag 
an. Ich wünsch‘ uns von ihm, von Christus her schon, 
wenn’s im Leben mal wieder eng wird, das Wort: „Mein 
Gott, seid’s ihr Schisser …“ Und dass wir dann mutig 
angeh’n, was uns das Leben abverlangt! 
 
 

GGeebbeett  
  

VVaatteerr,,  

mmiitt  ddeeiinneerr  GGeeiisstteesskkrraafftt,,  

ddiiee  uunnss  ddeeiinn  CChhrriissttuuss  zzuuggeesspprroocchheenn  uunndd  

ggeesscchheennkktt  hhaatt,,  ssiinndd  wwiirr  gguutt  aauussggeerrüüsstteett  

mmiitt  uunntteerrsscchhiieeddlliicchheenn  KKrrääfftteenn,,  ddiiee  wwiirr  bbrraauucchheenn,,  

uumm  ddaass  LLeebbeenn  zzuu  mmeeiisstteerrnn..  

DDeeiinn  GGeeiisstt  bbeewwiirrkktt  nnoocchh  iimmmmeerr  UUnnggeeaahhnntteess,,  

NNeeuueess..  

SScchheennkkee  uunnss  ddaass  VVeerrttrraauueenn  uunndd  ddiiee  OOffffeennhheeiitt  

iinn  ddeeiinn  DDaabbeeii  sseeiinn..  

LLaassss  uunnss  uunnsseerreenn  AAuuffttrraagg  ffüürr  ddiiee  WWeelltt  eerrkkeennnneenn  

uunndd  ggllaauubbwwüürrddiigg  ddiiee  BBoottsscchhaafftt  ddeeiinneess  SSoohhnneess  

wweeiitteerrttrraaggeenn..  
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Pfingsten – heute wird es noch einmal nachgefeiert, 
damit’s quasi auch sitzt, so als Grundausrüstung für den 
Rest des Jahres: „Keine Angst, egal was da auf euch 
zukommt, ihr seid nicht allein, der Beistand, den ich 
euch versprochen hab, der steht euch bei …!“ 
 

Schade, so sehr wir diese Ausrüstung, diese Kraft für 
unser Leben brauchen, Pfingsten – und damit die Geist-
kraft Gottes – ist in den christlichen Kirchen auch das 
Fest, das neben Weihnachten und Ostern eher ein 
Schattendasein führt. 
 

Aber Pfingsten darf nicht fehlen, das durfte damals nicht 
fehlen, sonst wäre das um die Sache Jesu von Nazareth 
wohl eingeschlafen - und es darf heute nicht fehlen! 
Pfingsten ist mehr als ein als wunderbar zu verbuchen-
des, verlängertes Wochenende 
 

Für mich ist das Faszinierende an diesem Fest, dass es 
vor gut 2000 Jahren den absoluten Wendepunkt mar-
kiert hat. 
 

Nach dem Tod Jesu am Kreuz hatten sich die Freunde 
und Freundinnen eher wieder ins Private zurückgezo-
gen. Wohl aus der begründeten Angst und Furcht he-
raus, es könnte ihnen genauso an den Kragen gehen, 
wie ihrem Meister. Und der Botschaft von der Auferste-
hung ihres Meisters haben sie vielleicht dennoch nicht 
so recht getraut, wie denn auch, tot ist eben tot! 

 

Dann aber ist etwas passiert, das die Freunde in wahr-
sten Sinn des Wortes „aus dem Häuschen gebracht“ hat. 
Sie haben mit dem Pfingstfest eine Erfahrung gemacht, 
die sie vollkommen verändert hat. 
 

Was ist passiert? Ich ruf‘ es uns noch mal in Erinnerung, 
weil wir dieses Geschenk der Geistkraft Gottes einfach 
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nicht vergessen dürfen, wir müssen es fest einplanen in 
unser Leben, in unseren Alltag, in all die Situationen, wo 
wir uns abkapseln aus Angst, aus Unsicherheit …! 
Da ist ja von einem Sturm die Rede und von Feuerzun-
gen an diesem Pfingsttag. 
Aber entscheidend ist ja eigentlich das Resultat: Die 
Jünger haben sich plötzlich wieder hinaus in die Öffent-
lichkeit getraut und das Verstummt-Sein hatte ein Ende. 
Die Bibel spricht vom Heiligen Geist, der auf sie herab-
kam. Diese Kraft hat es geschafft, dass sie die Angst ab-
legen konnten. 
Und die Zusage Jesu, sie nicht als Waisen zurückzulas-
sen, ihnen einen Bei-stand an die Seite zu stellen, die 
hat sich tatsächlich erfüllt. 
 

Dieser Beistand hat viele Namen: Heiliger Geist, Tröster, 
Schöpfer Geist, Atem Gottes, aber auch Durcheinander-
bringer ... 
Etwas von diesem Beistand und seiner Kraft müssen sie 
gespürt haben, dass da jetzt plötzlich ein unbeschreibli-
cher Mut, eine Entschlossenheit, ja eine Waghalsigkeit 
da war. 
Der Theologe Fridolin Stier hat diesen Beistand mit 
„Mutbringer“ übersetzt. 
Das Wort gefällt mir und bringt auf den Punkt, worum es 
an Pfingsten geht: 
Seid mutig, haltet zusammen, geht hinaus und werdet 
nicht müde, von diesem Jesus von Nazareth und seinem 
menschenfreundlichen Gott zu erzählen. 
Übertragen auf heute heißt es für mich: Seid mutig, 
verschanzt euch nicht hinter Floskeln wie: „Da kann man 
eh nichts ändern“. 
Haltet zusammen, tut, was in eurer Macht steht und 
werdet nicht müde, an einer besseren Welt zu arbeiten. 
Das ist für mich die Botschaft von Pfingsten. 
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In diesem Fest steckt Energie, Lebensenergie und die 
Zusage, dass dieser Mutbringer auch heute noch am 
Werk ist für dich und für mich … 
 

SSeeggeenn  
 

PPffiinnggsstteenn  iisstt  iimmmmeerr  ddaannnn,,  

wweennnn  uunnss  eeiinn  WWoorrtt  ttrriifffftt,,  

ddaass  ddiiee  KKeetttteenn  sspprreennggtt,,  

wweennnn  uunnss  eeiinn  BBlliicckk  ttrriifffftt,,  ddeerr  uunnss  iinnss  HHeerrzz  ssiieehhtt..    
  

PPffiinnggsstteenn  iisstt  iimmmmeerr  ddaannnn,,  

wweennnn  wwiirr  ddiiee  KKrraafftt  ssppüürreenn,,  

ddiiee  vvoomm  WWoorrtt  JJeessuu  aauussggeehhtt,,  

wweennnn  GGootttteess  LLiieebbee  iinn  eeiinneenn  MMeennsscchheenn  ffäälllltt..  
  

PPffiinnggsstteenn  iisstt  iimmmmeerr  ddaannnn,,  

wweennnn  wwiirr  vvoollll  FFrreeuuddee  uunndd  FFrreeiimmuutt  wweerrddeenn  

uunndd  ddaass  HHeerrzz  sspprreecchheenn  llaasssseenn,,  

üübbeerr  sseellbbssttggeemmaacchhttee  uunndd  ggeesseettzzttee  GGrreennzzeenn  

hhiinnaauuss..  
  

PPffiinnggsstteenn  iisstt  iimmmmeerr  ddaa,,  wwoo  LLiieebbee  mmöögglliicchh  iisstt..  
 
 

 
 
 
P. Dieter Putzer 


